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Ehrennischefür PräsidentenStärk .DerGemeinderatsausschussfürWohlfahrtswe-
sen hat beschlossen für die Beisetzung der Aschenurnedes am21 .Februarver - ¬

storbenenPräsidentendesBühnenvereinesLudwigStärk ,ehrenhalbereineNische
in denArkadendes WienerKrematoriumszuwidmen.

Beginn der Wohnbaueröffnungen .
BürgermeisterSeitzeröffnetzweigrosseWohnhausanlageninHietzing.

Gesternnachmittagshat BürgermeisterSeitz zweigrosseWohn¬hausbautenderGemeindeeröffnet ;damithat die ReihederEröffnungenstädti¬scher Neubauten im heurigen Jahr begennen .
Die erste der gestern eröffneten Wohnhausanlagenist derBaublockPenzingerstrasse -Cumberlandstrasse -Astgasse-Weinzierlgasse ,der351 Wohnungen ,eine grosse Badeanlage ,einen Kindergarten ,einJugendheim

undeinen grossenGartenhofenthält .Die Pläne des BauesstammenvonArchitektMichaelRosenauer .Zur Eröffnungsfeierhatten die Hausbewohnerdie ganzeAn¬
lage festlich geschmückt ,Fahnen ,Girlandenin den Farbender Stadt Wienund
viele Blumenbelebten die Hausfrontenund den Gartenhof .AlsBürgermeisterSeitz eintraf ,wurdeer vontausendenMenschen,die zur Eröffnungsfeierge¬kommenwaren ,stürmischbegrüsst ;ausallen Fensternwinktenundgrüsstendie Bewohnerdes Hauses .DanngabStadtrat Webereinen Berichtüber denBauder grossen Anlage ,und sprach allen ,die an diesem Bau

mitgearbeitet haben ,den Dankder Gemeindeaus .Nacheiner AnsprachedesMie¬
tervertrauensmannesGreis ,der imAuftragealler BewohnerderHausanlagendemBürgermeisterdas Gelöbnisablegte ,treu zumSystemder WienerGemeinde¬
verwaltungundihrerAufbauarbeitzuhalten ,hielt BürgermeisterSeitz ,mitlautem Jubel begrüsst ,die Eröffnungsansprahhe :

Mit der Eröffnung dieses Baues geginnt dieGemeindeverwal¬PtungihreallhährlicheTätigkeitderWohnbaueröffnungen.umSonntagfürSonn¬tag zu sehen ,wasimmerwiederNeuesin der Kulturarbeit desWohnungsbaues
geleistet wird . WennStadtrat Weberin seiner Ansprachedavongesprochenhat ,dass unsere Wohnhausbauten sich den Ruf der wienerischen Architektur ,der wie¬
nerischen Wohnbauarbeit errungen haben ,und hinzufügt ,dass auch unser so¬
ziales Systemein wienerisches ist ,so möchteich das nur bekräftigen .Ja,esist etwas eigenartiges umdiesc Gemeindeverwaltung; sienimmtandere Wegeundstellt ein neues System der Kommunalpolitik dar .Gewiss ,wie alles Grosse hat

auch dieses Systemseine Feinde .Wennauch hier kein parteipolitisches Wort
gesprochenwerdensoll ,so mussdochhier darüber gesprochenwerden ,dassmorgewie es heisst ,grosse Massendemonstrieren wollen ,gerade gegen diese Gemeinde¬
verwaltung ( Laute Entrüstung ,Pfuirufe ) .

Die Veranstalter nennen sich AktionskomiteezurBekämpfungdesMarxismusin derWienerGemeindeverwaltung. MannenntalsodieneueKommu¬nalverwaltungMarxismus.Nun ,soweitderMarxismuseinephilosophischeLehre,eine Geschichtswissenschaftoder eine ökonomischeWissenschaftist ,dürftesich derVeranstalter ,HerrZimmerl ,nichtviel damitbefassthaben .Ichglaubenicht ,dass sich diese Herrenetwafür materialistischeGeschichstsauf¬
fassungoderdie WerttheorienachKarlMarxinteressieren . Wassie bewegt ,istetwas anderes .Was sie Marxismus nennen ,ist schlichte Kommunalpolitik ,aller¬
dings neuartige und den Verhältnissen der Zeit angemessene Kommunalpolitik .

Zudieser neuenArt der Gemeindepolitikbekennenwir uns .Ja ,wir sagenesimmer
wieder :Wirhabenuns vondemSteuersystemder Vorkriegszeit abgewendetundwerdenzuihmniemehrzurückkehren .WirbekennenunszudemSystemderSteuern,die sich abstufen nach der Leistungsfähigkeit der Bevölkerung ,wirbekennen
uns als Gegnerder Verzehrungssteuerwie sie früher bestand undbekennenuns
zu ihrem Ersatze ,der Nahrungs -und Genussmittelsteuer .Wir bekennenunsalsGegnerder ungerechtenHauszinssteuervondamals ,bei derånjederZinskrone12HellerSteuernstecken ,undbekennenunszurprogressivenWohnungssteuer.Wirbekennenunsvoll zu unseremSteuersystem ,das sich der sozialenStrukturdes Volkesahpasst .( StürmischerBeifall ,laute Zurufe ) . Wirwerdenunsereneue
Kommunalpolitik,eineKommunalpolitikderFürsorge ,desAufbauesunsererJugendunddesAufbauesunseresVolkeszu einer grossenGemeinschaftweiterführen,
diemitLiebeundLustzudiesemWerkundseinemSystemsteht .( TosenderBeifal221
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WennSiehierdasGelöbnisabgelegthaben ,diesesSystemderKommunalpolitikzu unterstützen ,so dankeich Ihnenfür diesesGelöbnisnicht nur ,weilesuns in unserem Ziel und in unseren Aufgaben bestärkt ,sondern weil es Sie
selbst ehrt . Sie ,die ein schönesHeimgefundenhaben ,habendiemoralischePflicht ,mitzukämpfen ,damitauchallenandereneinsolchesHeimerrungenwer¬den kann .Mögedie Zeit kommen ,da jeder Menschin Wiensein Heimhat ,das
allen Anforderungender Kultur entspricht ,damit unsere Jugendin eineschö¬
nere ,hellere Zukunfthineinwachse .Ich wünscheIhnen ,dassSie sich hierwohlfühlen und mit allen anderen Kraft gewinnen ,das System dieser Gemeindeverwal¬

tungfortzuführen.ImGeistederLiebezudiesemVolk ,imGeistederneuenWoh-¬nungskultur .imGeisteder neuenVolkskulturseiendieseBauteneröffnet .
(Stürmischer,nichtendenwollenderBeifall ) .NachdemBürgermeisterSeitzvoneinemKindemit einer Anspracheein mächtigerStrauss Blumenüberreichtwor-¬denwar ,besichtigteder Bürgermeisterdie umfangreicheWohnhausanlage .

Beider Eröffnungder zweitenWohnhausanlage,derHausgruppeHütteldorferstrasse-Mossbachérgasse-HeinrichCollinstrasse -Mitisgasse ,ent¬worfenvondenArchitektenHeinrichSchmidundHermannAichingerwarderJubel beim Empfange des Bürgermeisters fast noch stürmischer .Nach der Be - ¬

grüssungdurchStadtratWeberunddenMieterobmannSchwarzführteBürger¬meister Seitz aus :
" WerausdenaltenFiertelnkommt,dieausdenAchtzigerjahrenstammen,dersichteineneueWelt ,diedanunerstandenist .NichtalleindieKunstderArchitektenist es ,diesolcheBautenmitUeberwindungallerSchwie-¬rigkeitenermöglicht. IhreKunstwirdgetragenvoneinemnochgrösserenGedanken:vonGemeinsinn,Gemeinschaft ,Brüderlichkeit,Verbundenheitallerzueinem grossen Ganzen .In diesem grossen Gedanken wollen wir ein neues Geschlech

erziehen ,nichteinGeschlecht,dasdumpfaufwächstin dumpfenWohnungen,nichtein Geschlehht ,dasblindaufwächstin lichtlosenWohnungen ,nichteinGe¬schlecht ,das aufwächstin WohnungenohneLuft unddannauchnie dieFreheitliebenkann ,weilessie nieschauen,niefühlenkonnte .WirwolleneinfreiesGeschledhterziehen .SogrüssenwirdieMenschen,diedieWohnungenindiesemneuenBaugeniessenkönnen ,aberwirdenkendabeiandie TausendenundAber¬tausenden ,die derWohnungnochentbehrenunddenenwirnochnichthelfenkonn¬ten . 6000WohnungenimJahrebautdieGemeinde,mehrnochwirdsiemitZuschüs-¬senausderBundeswohnbauförderungbauen -undalles ist nochnichtgenug,umdasWohnungselendvonWienzubeseitigen.Dasist einBeweisfürdieschwe¬renSünden,diejahrzehntelangandieserStadtbegangenwürden. Wirhabenunsentschlossen,denBaugrund,soweiterzugänglichist ,fürdieGemeinschaftzunützen .Wirbauennicht Häuser ,damitsieZinsen hecken fir müssigesKapital ,sondernumdieMenschenarbeitsfähigunddamitglücklichundfreizumachen.DarumfreuenwirunsjedessolchenWohnbaues,weilwirwissen ,dasser eineneueWelterschliesst .WiebeimBetretendiesesBauesunserersterBlickaufdenKindergarten,aufdenJugendhortfällt,sosoll auchdieserBauderErziehungeinesneuenGeschlechtesdienen.IndenBautenderGemeindedollein neues Geschlecht erstehen ,das das grosse Werkeinst fortführen soll und
das erfüllt ist von demGedanken ,dass tüchtige Menschennur in gesundenWoh¬
nungen,in FreiheitundLichterzogenwerdenkönnen.IndiesemSinneeröffneichdiesenBau."NachstürmischemBeifallwurdeBürgermeisterSeitzvoneinemkleinenMädchenmiteinemGedichte" AnunserWien"undmiteinemGrusseimNamenderKinderdesHausesbegrüsstundihmeinBlumenstraussüberreicht.DerBürgermeisterbesichtigtesodanndenfestlichgeschmück¬tenBau,derausger359WohnungeneinenKindergarten,einenSpielsaal,einenKinderhort ,ein JugendheimundeineTuberkulosenfürsorgestelleenthält .Neu
ist andiesemBaudieEinrichtungvonSpiclwiesen,dieimWechselbetriebeer¬halten werdensollen .

MitdenbeidenWohnhausbautenwurdenfürmehrals700Fami¬lienvorbildlichausgestatteteHeimstättenderAllgemeinheitübergeben.
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